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Eingabe an den Ausschuss Anregungen und BeEehwerden der Städt Kötn nach $ 24
Gemeindeordnung NRW

Beschwerde der Bürgerinitiative Klingelptitepark über die geplante BebEuung des
Klingelptitrparks im Zuge des Schulhauprdekts BildungslandschaftAletadt Nord

Eingereicht üher die Bezirksvertretung lnnenstadt der $tadt Köln am 27.05.?010

Sehr geehrte Damen und Henen,

HansaplaE und Klingelpirtzpark sirrd in der jetzigen Größe langfristig für die gesamte Kölner
Bevölkerung zugänglich als Grtin- und Erholungsanlage mit bedeutssmer Klirnaausgleichsfunktion
ohne weitere Bebauung und ohne die Öffentlichkeit ausgrenzende Einfriedungen zu erhalten.
lnsbesondere Baubegehren, fur welche es vemürrftige standörtliche Altemativen gibt, sind
abzulehnen.

Die Bilrgerinitiative Klingelpützpark fordert daher, die im Planungsbeirat zur Begleitung des
Projekts ,,Bildungslandschaft Altstadt Nord" von der Bürgerschaff vorgebrachten Anregungen
umeusetzen^ Ein Neubau der Schulmensa ist auf den vorhandenen $chularealen möglich, Es gibt
keinen nachvollziehbaren Grund, heulich in den KlingelpüEpärk einzugreifen. Die Begrundungen
sind im Einzelnen den unterhttp:/iwww.klingclpuetrparkde/tinks.htrrrt#Eigeno abgelegten Dokurnenten zu
entnehmen.

Wir fordern. das Schulbaukonzept hinsichtlich der Zukunfi von Haupt- und Grundschule zu
überarbeiten und den tatsächlichen Gegehenheiten anzupassen. Die Entwicklung des
Schüleraufkommens in der Kölner Innenstedt rechtfentgt den geplanten Enreiterungsbedarf nicht,
da die $chülerzahlen stagnieren. Der seitens des Projektes 

"Bildungslandschaft Altstadt Nord'
angegebene Raumbedarf entspricht nicht den Errtwicklungen des $chiilerbestandes und den
Vorgaben der Kölner Schulbauleitlinie. Die geplante Mensa samt Bibliothek und
Gemeinschafi sräume n kan n leitlinierrkonform wesentlich kompakter eniehtet werden"

Die kommunalen KlimaschuEiele sind urneusetzen! $tädtische Planungen müssen dabei
Vorbildfunktion erfullen- Wenn dies schon nicht gewährleistet wird, so sind zurnindest diejenigen
umweltplanerischen Siandards einzuhalten, die auch ftlr private Planungsträger gelten. Eingriffe in
den Baumbestand sind daher moglichst zu venneiden, wenn standörtliche Altemativen hestehen.

Wir regen zuderr an, geschäEte Baukosten der vorliegenden Planungsvarianten trarrsparent zu
machen. Die kompakte Bauvariante ,Gedrehte Hauptschule" ist bei selbem Raumprogramm
kostengünstiger, Den Entscheidungsträgem der Bauleitplanung muss diese lnformation vorliegen,

Der vom Projeld "Bildungslandschaft Altstadt Nord' formulierte Erweiterungsbedarf kann
nachgewiesen städtebaulich vemünftig und angemessen auf den vorhandenen Schularealen
verwirklicht werden. Eine Bebauung der öffentlichen Grün- und Erhalungsflächen ist vermeidbar,
da es eine zumutbare Altemative gibt.

Die Planungsvariante ,Gedrehte Hauptschule"l bildet ein kompaHes Zentrum. Die öffentlichen
Grünflächen hleiben bei dieser Variante in vollem Umfang unbebaut. Die Planungsvariante
ermoglicht eine gute Aufsicht und wirtschaftliche Gebäudeveruraltung- Sie bietet der Architektur
zahlreiche Möglichkeiten eaner guten Adressbildung, ldentifikation und Öffnung der Schulen zum
$tadtteil, Aus städtebaulicher, freiraumplanerischer, schulischer und wirtschaftlicher Sicht ist dieser
Variante daher der Vorzug zu geben.

Zudem ist die Erichtung einer Mensa samt Bibliothek und weiteren Schulreurnen an der
Vogteistraße für die $chülerinnen und $chiller der Haupt- und Grundschule räurnlich
unangemeesen. Für die Sch|lerinnen und $chüler des Hansgymnasiums ist eine MenEa am
Standort gegenüber dem Gereonsmühlenturm ebenso gut eneichbar wie in der Vogiteistraße. Es
gibt keine Gründe, im Vouug des $tandortes Vogteistraße aufgrund seiner räumlicherr Nähe zum
Hansagymnasium massiv in die Grunanlage zu bauen.
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Die geplante Bebauung des Parks, die zudem im Sinne der vom Projekt beschriebenen
,Entwicklungsachsen" ein Einfallstor für weitere Parkbebauung wäre, widerspricht den
Planungsgrundsätzen des Baugesekbuches, Bauleitpläne sollen eine nachhaltige städtebauliche
Entwicklung, welche die sozialen, wirtschaftlichen und umweltschükenden Anforderungen in
Einklang bringt, geurährleisten. Sie sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu
sichern und die naturlichen Lebensgrundlagen zu echiltzen und zu entwickeln, auch in
Verantwortung filr den allgemeinen KlimaschuE, sowje die städtebauliche Gestelt und das Orts-
und Landschaftsbild baukulturell zu erhelten und zu entwickeln.

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegängen werden. Zur Veningerung der
ausätzlichen lnanspruchnahrne von Flächen für beuliche Nubungen sind die Möglichkeiten der
Bauleitplanung insbesondere durch Wiedernutzbarrnachung van Flächen, Nachverdichtung urrd
andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen $oritie Bodenversiegelungen auf das
notwendige Maß zu hegrenzen. Voraussichtlich erhebfiche Beeinträchtigungen des
Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalls sind zu
vermeiden.


